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Altersmythos

Mittelmeerkost in New York

Altersmythos

Demenzpräventive Wirkung von Mittelmeerkost ist Artefakt der Junk-
Food gesättigten Stadtbevölkerung von New York.

Wirklichkeit

Auch in Frankreich schützt gesunde Ernährung stark von Demenz.

Begründung

Die Demenzinzidenz bei New Yorkern mit Ernährung gemäss
Empfehlungen für Mittelmeerkost ist im Vergleich zu Junk-Food Essenden
66 % reduziert. In der PAQUID-Studie wurden aus der Bevölkerung
um Bordeaux 3 777 repräsentativ ausgewählte über 65 Jährige 20
Jahre lang prospektiv alle zwei Jahre psychometrisch und klinisch
untersucht von 1988 bis 2008. Es zeigten sich folgende signifikante
Einflussfaktoren auf die Inzidenz von Demenz, bei 499 neu dement
gewordenen.

Geschlecht: Männer wurden signifikant häufiger dement unter

80 Jahren, Frauen signifikant häufiger über 80 Jahren,
unabhängig vom Ausbildungsstand.
Soziales: Nie Verheiratete wurden signifikant häufiger
dement, OR 1,9 für Demenz und 2,2 für Alzheimerdemenz,
unabhängig von ihrer Sozialnetzgrösse, Depressivität und
von sozialen Aktivitäten.
Alkoholkonsum (regional bedingt meist Rotwein): Mässiger
regelmässiger Weinkonsum: 2 % Inzidenz pro Jahr, bei
geringem Alkoholkonsum oder Abstinenz: 8 % Inzidenz pro
Jahr, d. h. OR 4,0!
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Fischkonsum: Im Vergleich zu Personen die täglich Fisch
oder andere Meeresfrüchte konsumieren, erhöhte sich das
Demenzrisiko bei einmal pro Woche auf das 2,05-fache, bei

gelegentlichem Konsum auf das 2,9-fache und bei völlig
fehlendem Konsum auf das 6-fache.
Antioxidantien: Vitamin E-Blutspiegel als Marker für anti-
oxidantienreiche Kost (typische Mittelmeerkost): Das niedrigste

Drittel zeigte ein 2,9-fache höheres Demenzinzidenzrisiko
als das oberste Drittel.
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